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ie Gemeinde Wangen will 
die Uferzonen entlang des 
Zürichsees revitalisieren 

und erarbeitet dafür mit dem Kan-
ton Schwyz und den Grundstücks-
eigentümern die raumplanerischen 
Rahmenbedingungen. Ein wichtiger 
Aspekt dabei ist der Um- und Ausbau 
der Seestrasse im Ortsteil Nuolen. 
An dieser liegt die Kantonsschule 
Ausserschwyz mit direktem Seean-
stoss. Sie wird in der künftigen Ent-

Vom Konglomerat zur Komposition
Die Kantonsschule Ausserschwyz soll erweitert werden. Derendinger 

 Jaillard Architekten haben aus dem verworrenen Konglomerat die einzelnen 
Schulgebäude herausgeschält und mit einem prägnanten Solitär zu einer 

überzeugenden Komposition mit grosszügigen Freiräumen gefügt.
Text: Jean-Pierre Wymann

D

Visualisierung des Neubaus von «Gioco».

wicklung des Uferareals eine Schlüs-
selrolle einnehmen. 

Um das Haus Patres – derzeit 
als Mittelschule genutzt und noch 
von einigen Missionaren bewohnt – 
ist im Lauf der Zeit ein unüber-
sichtliches Gebäudekonglomerat 
ent standen. Das ehemalige Bade-
hotel von 1831 steht unter Denkmal-
schutz. Seine äussere Erscheinung, 
das Trag werk und das Treppenhaus 
müssen erhalten werden. Die beiden 

Schulgebäude aus den 1940er- und 
1960er-Jahren hingegen könnten ab-
gebrochen werden. 

Ausgangspunkt für die 
Durch führung eines offenen, einstu-
figen Projektwettbewerbs waren ne-
ben den geplanten Veränderungen 
der Seestrasse und einer Klärung der 
verfahrenen Situation auch neue 
Raumbedürfnisse der Kantonsschu-
le. So erfüllt die bestehende Turn-
halle die heutigen Richtlinien nicht 
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Neubau neben Bestand, zentraler Pausenhof, Durchgängigkeit 
zum See: «Gioco» vom Team Derendinger Jaillard Architekten 
erhält den 1. Rang. Mst. 1 : 1750.

Luftbild mit den Bestandsgebäuden: 1  Haus Im Grünen;  
2  Betriebsgebäude; 3  Nebengebäude; 4  Haus Patres;  
5  Haus 1982; 6  Haus 1967; 7  Haus 1947; 8  Zwischentrakt.

mehr und es werden zusätzliche Flä-
chen wie etwa Gruppenräume, eine 
Holzwerkstatt und eine Aula benö-
tigt. Zudem bedürfen alle Schulge-
bäude einer Sanierung.

Der Auftraggeber erwar-
tete von den Teilnehmenden Vor-
schläge zur Ausbildung der neuen 
Zentrumsfunktion und zum Seezu-
gang. Ein wichtiges Anliegen war 
auch die Klärung des unübersicht-
lichen Konglomerats an Bauten mit 

dem Ziel, diese zu einem neuen 
 Ganzen zusammenzuführen. Ne-
ben den städtebaulichen Aspekten 
und den betrieblichen Anforderun-
gen wurde in der Beurteilung auch 
grosser Wert auf eine wirtschaft-
liche Bauweise gelegt. Teilnahme-
berechtigt waren Teams mit den 
Kompetenzen Architektur und Bau-
management sowie Landschafts-
architektur. 18 Bei träge wurden 
eingereicht. 

Neues Gleichgewicht

Die Jury empfiehlt dem Auftragge-
ber einstimmig den Beitrag «Gioco» 
des Teams Derendinger Jaillard  
Architekten zur Weiterbearbeitung. 
Die beiden Schulgebäude von 1967 
und 1982 bleiben erhalten und wer-
den nur minimal verändert. Eine 
generöse Freitreppe setzt gekonnt 
ein neues Fanal für den Hauptein-
gang zur Schule. 
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Bestand und Neubau umfassen den Pausenhof bei «Gioco» (1. Rang, 1. Preis).
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Das Haus von 1947, störende An-
bauten und kleinere, unwichtige  
Gebäude auf der Schulanlage wer-
den entfernt. Die verbleibenden, we-
sentlichen Gebäude der Gesamtkom-
position erhalten ihren spezifischen 
Charakter zurück. Ein markanter 
Neubau am Mühlebachkanal, der 
das Schulareal in der Mitte durch-
quert, ergänzt das Ensemble. Zwi-
schen den einzelnen Gebäuden ent-
steht ein grosszügiger, in vielfältige 
Bereiche gegliederter Freiraum, der 
vom neuen Dorfplatz über die Sport-
felder bis zum See führt und somit 
mehr Gewicht erhält.

Im Neubau befinden sich 
Mensa und Sportnutzungen mit ho-
her Installationsdichte und grossen 
Spannweiten. Das neue Volumen bil-
det ein Scharnier zwischen dem Pau-
senplatz und den Sportfeldern am 
See. Der viergeschossige Holzbau 
mit den umlaufenden Bandfenstern 
setzt einen selbstbewussten Kontra-
punkt zu den bestehenden Beton-
bauten und zum Patres-Haus. 

Die beiden vorhandenen 
Schulgebäude werden entsprechend 
ihrer Konstruktion saniert. Das Ge-
bäude von 1967 mit Sichtbetonfas-
sade erhält eine Innenwärmedäm-
mung, während das Gebäude von 
1982 von aussen gedämmt wird und 
die vorgehängten Betonelemente er-
setzt werden. Die Erdgeschossfas-
sade des ehemaligen Badehotels soll 
möglichst originalgetreu restauriert 
und zum Dorfplatz geöffnet werden. 
Im Erdgeschoss sind eine Bibliothek 
und ein Café vorgesehen. 

Aus Alt mach Neu

Der Beitrag «Trinacria» von Zita  
Cotti Architekten bündelt alle Schul-
nutzungen um die beiden bestehen-
den Schulgebäude. Dazu wird der 
Bestand mit einem dritten Bau zu 
einem komplexen Konglomerat er-
weitert. Die Erweiterung enthält die 
Sporthalle und die Mensa. Der Prag-
matismus im Umgang mit dem Be-
stand zeigt sich beim Haus von 1982, 
das einfach um ein Klassenzimmer 
verlängert wird, oder bei der ehema-
ligen Sporthalle, die neu als gross-
zügige Aula dient. An der Nahtstelle 
von Alt und Neu entsteht ein zenital 
belichteter Zwischenraum, der die 

Visualisierung von «Trinacria» (2. Rang, 2. Preis). 

höhenversetzten Geschosse gekonnt 
miteinander verbindet. 

Die Jury kritisiert den äus-
seren Ausdruck, der mit «dem viel-
leicht zu direkten Übernehmen fast 
aller architektonischen Elemente» 
etwas bieder erscheine. Eine weite-
re Schwäche des Projekts ortet die 
Jury in der «Verklumpung» von Ge-
bäudeteilen mit unterschiedlichem 
Alter und verschieden langen Rest-
lebensdauern zu einem nicht mehr 
auflösbaren Konglomerat. Der Ent-
wurf zeichnet sich durch einen klei-
nen Fussabdruck, eine kompakte 
Form und das stringent umgesetzte 
Amalgam aus Alt und Neu aus.

Überformung des Bestands

Das Projekt «Grosser schattiger  
Garten, prima Fische» von ARGE 
gimmivogt architekten und Monika 
Stöckli überformt den Bestand aus 
den 1960er- und 1980er-Jahren mit 
einer streng auf das Patres-Haus 
ausgerichteten Anlage. Kern des Pro-
jekts ist ein dreiseitig abgeschlosse-
ner Pausenhof, um den im Westen 
die Sporthalle und im Norden die 
Mensa gruppiert sind. Betrieblich 
funktionieren die Schulräume in den 
Obergeschossen gut. Im Attikage-
schoss sind der überhöhte Singsaal, 
die Musikräume und die Bibliothek 

«Trinacria» vom Team Zita Cotti Architekten ergänzt die Bestands gebäude zu einem 
dreieckigen Konglomerat. Mst. 1 : 1750.
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AUSZEICHNUNGEN

1. Rang, 1. Preis: «Gioco» 
Derendinger Jaillard Architekten;  
Pilloni Landschaft, Zürich

2. Rang, 2. Preis: «Trinacria»
Zita Cotti Architekten; Gersbach  
Landschaftsarchitektur, Zürich

3. Rang, 3. Preis: «Grosser  
schattiger Garten, prima Fische» 
gimmivogt architekten; Monika Stöckli; 
Umland, Zürich

4. Rang, 4. Preis: «Metamorphose»
Schmid Schärer Architekten; Skala 
Landschaft Stadt Raum, Zürich

5. Rang, 5. Preis: «Filomena»
Bürgi Burkhard von Euw, Zürich;  
Land schafft, Sursee

FACHJURY

Bruno Krucker, Architekt, Zürich 
 (Moderation)
Barbara Strub, Architektin, Zürich 
Christoph Dettling, Architekt,  
Kantons baumeister Kanton Schwyz
André Schmid, Landschaftsarchitekt, 
Zürich
Thomas Lothenbach, Architekt, Bau -
management Hochbauamt Kanton SZ 
(Ersatz)

SACHJURY

André Rüegsegger, Vorsteher 
 Baudepartement Kanton Schwyz (Vorsitz)
Michael Stähli, Vorsteher 
 Bildungsdepartement Kanton Schwyz
Martin von Ostheim, Rektor 
 Kantonsschule Ausserschwyz

Sanierung und Teilneubau  
Kantonsschule Ausserschwyz,  
Nuolen SZ 
offener einstufiger Wettbewerb

«Grosser schattiger Garten, prima Fische» vom Team ARGE gimmivogt architekten 
und Monika Stöckli in der Visualisierung.

mit attraktiver Aussichtsterrasse 
angeordnet. Die ausufernde Form 
hat einen grossen Fussabdruck und 
führt eine befremdende Massstäb-
lichkeit in die kleinteilige Umgebung 
ein. Der hermetisch geschlossene Hof 
verhindert leider den direkten Bezug 
vom Dorf zu den Aussensportplätzen 
und zum Uferbereich des Sees. 

Luftiger Schulcampus

Weder das Weiterbauen am Konglo-
merat noch die Überformung des Be-
stands konnten als Lösungsansätze 
für die anspruchsvolle Aufgabe über-

Weitere Pläne und Bilder auf  
competitions.espazium.ch  
via QR-Code oben oder Kurzlink  
bit.ly/schule-nuolen

Der dreiseitig abgeschlossene Pausenhof von «Grosser schattiger Garten, prima 
Fische» erhält den 3. Rang. Mst. 1 : 1500.

zeugen. Der Beitrag von Derendinger 
Jaillard Architekten besticht mit ei-
nem grosszügigen Freiraumkonzept 
und einer klaren Komposition der Be-
standsbauten mit einem Neubau. Mit 
der Entflechtung des Konglomerats, 
der Stärkung des Charakters der 
Hauptgebäude und einem markanten 
Solitär klärt der Entwurf die verwor-
rene Situation. Die Eingriffe in die 
bestehende Bausubstanz sind mini-
mal. Mit der Separierung von Alt und 
Neu besteht zudem die Möglichkeit, 
die einzelnen Gebäude später unab-
hängig voneinander weiterzuentwi-
ckeln. Scheinbar mühelos gelingt es, 

«einen grosszügigen und luftigen 
Schulcampus zwischen Dorf und See 
zu schaffen». •

Jean-Pierre Wymann, Architekt,  
wymann@wymann.org

V
is

ua
li

si
er

un
g 

un
d

 P
la

n:
 P

ro
je

kt
ve

rf
as

se
n

d
e


